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WGF – S 22 A – Sein Kreuz auf sich nehmen - 31.08.2008

A Eingangslied: GL 461,1-2 Mir nach, spricht Christus (GL alt 616)
 - Wir stehen
Begrüßung:

Wir wünschen Ihnen einen guten Morgen und begrüßen Sie zu unserer Wortgottesfeier, die wir beginnen: Im Namen des Vaters …
Wir haben uns unter das Zeichen des Kreuzes gestellt. Es erinnert an das Leiden und Sterben Jesu Christi. Und es ist zum Siegeszeichen geworden in seiner Auferstehung. Jesus lebt und er ist in unserer Mitte zugegen. 

Einleitung:

„Um Gottes willen!“ – So sagen wir, wenn uns etwas Schlimmes droht. Das kann doch nicht Gottes Wille sein. Gott ist der, der immer das Gute, das Beste für uns will.

Aber taugt Gott wirklich als Garantie für das Glück? für unser irdisches Glück?

Ich denke: dieses Gottesbild wäre falsch. Gott mutet uns nämlich durchaus auch das Unglück zu, das Kreuz.

Der Prophet Jeremia – so werden wir in der Lesung hören – hat es schon bitter erfahren müssen. Er ist mit seiner Kraft am Ende. Er kann nicht mehr und er will nicht mehr. Er will überhaupt nicht mehr an Gott denken und über ihn sprechen. Er will schweigen.

Aber dann hält Jeremia es doch nicht aus. Er spürt es recht schmerzhaft in seinem Inneren. Es ist wie Feuer in seinem Herzen. Und er muss wieder reden. Es ist wie ein Zwang. Er muss wieder reden von Gott, auch wenn es ihm sehr unbequem wird.

Den bequemen Weg ist auch Jesus nicht gegangen. Gott hat ihm Schlimmes zugemutet. Davon hören wir dann im Evangelium. Jesus weiß, was ihm bevorsteht: Leiden, Kreuz und Tod. Und er will auch seine Jünger auf dieses Schicksal vorbereiten. Er will diese Erfahrung auch an uns weitergeben. Wer sein Kreuz auf sich nimmt, der wird das Leben gewinnen.
Kyrie:

Herr Jesus Christus,

· du bist deinen schweren Weg gegangen und hast deinen Dienst der Erlösung an den Menschen erfüllt. – Herr, erbarme dich

· dein Weg war ein Leidensweg, den du im Gehorsam gegenüber deinem himmlischen Vater gegangen bist – Christus, erbarme dich

· dein Weg führte über das Kreuz zum neuen Leben der Auferstehung – Herr, erbarme dich

A Gloria: GL 81,1+6 Lobet den Herren, alle, die ihn ehren (GL alt 671)
Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger Gott, von dir kommt alles Gute. Und auch das Bittere nehmen wir an aus deiner Hand. Du kennst unsere Wege und unser Geschick. Dir vertrauen wir uns an, denn du hast auch deinen Sohn durch das Kreuz zur Auferstehung geführt. Pflanze in unser Herz die Liebe zu deinem Namen ein. Binde uns immer mehr an dich, damit in uns wächst, was gut und heilig ist. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

 -Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:

Es ist nicht leicht, im Dienst für Gott Prophet zu sein und für ihn in dieser Welt das Wort zu ergreifen. Dies erfahren wir vom Propheten Jeremia, der trotz allem Leid seiner Berufung treu geblieben ist.

1. Lesung: (Jer 20,7-9)

Lesung aus dem Buch Jeremia

Du hast mich betört, o Herr, und ich ließ mich betören; du hast mich gepackt und überwältigt. Zum Gespött bin ich geworden den ganzen Tag, ein jeder verhöhnt mich. Ja, sooft ich rede, muss ich schreien, „Gewalt und Unterdrückung“ muss ich rufen. Denn das Wort des Herrn bringt mir den ganzen Tag nur Hohn und Spott. Sagte ich aber: Ich will nicht mehr an ihn denken und nicht mehr in seinem Namen sprechen!,

so brannte in meinem Herzen ein Feuer, eingeschlossen in meinen Gebeinen. Ich mühte mich, es auszuhalten, vermochte es aber nicht.
- Wort des lebendigen Gottes.

A Antwortgesang: GL 543,1-3 Wohl denen, die da wandeln (GL alt 614)
Vorspruch zur 2. Lesung:

Auch der Apostel Paulus spürt den Widerspruch, der zwischen den irdischen Wünschen und den Ansprüchen Gottes besteht, wenn er schreibt: „Gleicht euch nicht dieser Welt an.“

2. Lesung: (Röm 12,1-2)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer

Liebe Schwestern und Brüder!

Angesichts des Erbarmens Gottes ermahne ich euch, euch

selbst als lebendiges und heiliges Opfer darzubringen, das Gott

gefällt; das ist für euch der wahre und angemessene Gottesdienst.

Gleicht euch nicht dieser Welt an, sondern wandelt euch und erneuert euer Denken, damit ihr prüfen und erkennen könnt, was der Wille Gottes ist: was ihm gefällt, was gut und vollkommen ist.

- Wort des lebendigen Gottes

 - Wir erheben uns

A Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja 

V:
Der Vater unseres Herrn Jesus Christus


erleuchte die Augen unseres Herzens,


damit wir verstehen, zu welcher Hoffnung wir berufen sind.
A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Jesus unterscheidet zwischen dem, was die Menschen im Sinn haben, und dem, was Gott im Sinn hat. 

Evangelium: (Mt 16,21-27)

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus – (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit begann Jesus, seinen Jüngern zu erklären: Er müsse nach Jerusalem gehen und von den Ältesten und Hohepriestern und Schriftgelehrten vieles erleiden, getötet und am dritten Tag auferweckt werden. Da nahm ihn Petrus beiseite und begann, ihn zurechtzuweisen, und sagte: Das soll Gott verhüten, Herr! Das darf nicht mit dir geschehen! Jesus aber wandte sich um und sagte zu Petrus: Tritt hinter mich, du Satan! Ein Ärgernis bist du mir, denn du hast nicht das im Sinn, was Gott will, sondern was die Menschen wollen. Darauf sagte Jesus zu seinen Jüngern: Wenn einer hinter mir hergehen will, verleugne er sich selbst, nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach. Denn wer sein Leben retten will, wird es verlieren; wer aber sein Leben um meinetwillen verliert, wird es finden. Was nützt es einem Menschen, wenn er die ganze Welt gewinnt, dabei aber sein Leben einbüßt? Um welchen Preis kann ein Mensch sein Leben zurückkaufen? Der Menschensohn wird mit seinen Engeln in der Herrlichkeit seines Vaters kommen und dann wird er jedem nach seinen Taten vergelten.
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

 - Bitte Platz nehmen

Ansprache: Sein Kreuz auf sich nehmen

Liebe Mitchristen!

Wir alle wollen leben; wir wollen glücklich sein. Wir tragen in uns die Sehnsucht nach Glück. Freilich, diesen Hunger nach Leben und Glück versuchen die Menschen auf ganz verschiedene Weise zu stillen:

* die einen erwarten die Erfüllung ihrer Sehnsucht vom Geld und vom Besitz;

* andere wollen das Leben in vollen Zügen genießen;

* manche suchen das Glück in ihrer Karriere und im beruflichen Erfolg.

Jeder von uns geht seinen Weg als Glücks-Sucher. Und dahinter verbirgt sich wohl eine Ursehnsucht, die sich auf dieser Welt nie gänzlich erfüllt, die allein Gott für uns erfüllen kann.

Das Glück der Menschen in dieser Zeit ist sehr brüchig und wird immer wieder durchkreuzt durch Leid und Misserfolg, berufliche Rückschläge oder persönliche Enttäuschungen, Schuld und Sünde, Krankheit und Tod. Jeder hat sein Kreuz zu tragen.

Liebe Mitchristen! Auf den tieferen Sinn der Kreuze auf unserem Lebensweg macht uns Jesus heute im Evangelium aufmerksam.

Das Kreuz passt nicht in unser Glückskonzept. Jeder normale Mensch ist darauf aus, sein Kreuz so schnell wie möglich abzuschütteln. Alles, was weh tut, wollen wir loswerden. Wir gehen dem Kreuz aus dem Weg; wir fliehen vor ihm. Wir wollen doch unbeschwert leben!

Da denken wir heutzutage nicht anders als Petrus im Evangelium. Wie war das damals? - Jesus hat seine Botschaft verkündet. Er hat den Kreis seiner Mitarbeiter organisiert. Jetzt konnte für ihn das andere folgen: das Opfer seines Lebens, das eigentliche Werk der Erlösung durch seinen Gehorsam bis zum Tod am Kreuz. Und so spricht Jesus nun davon, dass er nach Jerusalem hinaufgehen wird und dort vieles erleiden muss, ja, dass er getötet wird – und dass er am 3. Tag auferstehen wird.

Aber diesen letzten Satz hat Petrus offenbar schon gar nicht mehr gehört. Sofort protestiert er: „Das soll Gott verhüten! Um Gottes willen! Das darf nicht geschehen! Das darf doch nicht wahr sein!“ So denkt Petrus. Und so denken auch wir. – Und was antwortet Jesus? Mit einer ungewöhnlichen Schroffheit weist Jesus den Petrus zurecht: „Weg mit dir, Satan! Geh mir aus den Augen! Du hast nicht das im Sinn, was Gott will, sondern, was die Menschen wollen.“ Und er wendet sich an die Jünger mit Worten wie: 

- sich selbst verleugnen

- sein Kreuz auf sich nehmen

- das Leben um seinetwillen verlieren

- keinen Nutzen erwarten von dem, was die Welt bietet.

Liebe Mitchristen! Geht nicht auch uns das alles gegen den Strich? Haben wir nicht ein ganz anderes Selbstverständnis? - Wir wollen uns doch nicht selbst verleugnen, sondern selbst verwirklichen. Wir wollen das Leben gewinnen, nicht verlieren.

Es sind in der Tat nicht unsere Gedanken, unsere Denkweise. Und doch bleibt Jesus dabei: „Wer mein Jünger sein will, der verleugne sich selbst, nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach.“ Wer Christ sein will, muss lernen, die Gedanken Gottes zu denken und den Willen des Vaters zu erfüllen, im Gehorsam; er muss - ähnlich wie Jesus - sein Kreuz auf sich nehmen und es Jesus nachtragen. Aber wir fragen gleich: Warum gerade ich? Und ist dieses Kreuz nicht zu schwer für mich?

Eine Legende erzählt:

Ein Mann war mit seinem Kreuz unzufrieden und beschwerte sich bei seinem Schutzengel. Der nahm ihn mit in den Himmel und führte ihn in einen großen Raum, der angefüllt war mit lauter Kreuzen. Er dürfe sich ein passendes Kreuz aussuchen. Der Mann nahm dieses und jenes zur Hand. Das eine war zu kantig, das andere zu schwer, das nächste zu groß. Da griff er nach einem Kreuz in der Ecke. Das schien ihm das Beste zu sein. Er drehte es um – und da stand sein eigener Name drauf. Es war sein eigenes Kreuz gewesen.

Liebe Mitchristen! Gott lässt uns kein Kreuz tragen, das wir nicht mit seiner Hilfe verkraften könnten. Aber wäre es nicht noch lieber, wenn wir überhaupt kein Kreuz tragen müssten?

Man erzählt: Ben Zadok war ein griesgrämiger Mann. Er konnte nichts Schönes sehen. Er musste immer gleich alles zerstören. Eines Tages sah er eine wunderschön gewachsene junge Palme. Er nahm einen großen Stein und legte ihn oben auf die junge Palmkrone. Die Palme schüttelte sich im Wind, aber sie wurde den Stein nicht los. Da stemmte sie sich immer mehr gegen die Last nach oben. Und sie bohrte dabei ihre Wurzeln immer tiefer in den Sand, bis sie das Grundwasser erreichte. Und die Palme wuchs größer und kräftiger als alle anderen. Kein Sturm konnte sie knicken, keine Dürre ihr etwas anhaben.

Liebe Mitchristen! Die Lasten und Kreuze des Lebens können uns auch stark machen. Sie helfen uns, zu wachsen und zu reifen. Sie zwingen uns, in die Tiefe zu gehen, weg von der Oberfläche, weg von aller Oberflächlichkeit vorzudringen zum Wesentlichen, zum tiefsten Grund.

Sein Kreuz auf sich nehmen: Jesus fordert nicht nur dazu auf – er selbst geht diesen Weg voran. In letztem Gehorsam erfüllt er den Willen Gottes des Vaters und nimmt sein Kreuz auf sich. In äußerster Liebe gibt er sich hin für uns alle. Damit nimmt er der Sünde und dem Tod den Stachel und macht das Kreuz in seiner Auferstehung zum Siegeszeichen, zum Baum des Lebens. Sein Kreuz auf sich nehmen heißt seitdem auch: das Leben gewinnen.

Mir nach! So hat Jesus damals zu Petrus gesagt. Mir nach! So ruft er auch uns zu. Wir können wählen. Wir können uns am Kreuz wund reiben und darunter zerbrechen. Oder wir nehmen es auf uns und tragen es Jesus nach, der uns verheißen hat: Wer sein Leben um meinetwillen verliert, der wird es gewinnen.

kurze Stille

 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Wir müssen uns entscheiden, immer wieder. Die Glaubensentscheidung fällt nicht ein für allemal, sondern mit jeder Lebenssituation aufs Neue. Wir werden darin bestärkt, wenn wir nun gemeinsam unseren Glauben bekennen: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Lasset uns beten zu Gott, der ein offenes Ohr hat für alle, die in ihrer Not zu ihm rufen:

V: Herr, erbarme dich.

A: Herr, erbarme dich.

· Die Kirche muss mit Christus den Weg des Kreuzes gehen; sie wird oft nicht verstanden, und viele wenden sich von ihr ab. Für sie bitten wir – Herr, erbarme dich

· Viele Menschen leben in Armut und Not. Für sie bitten wir – Herr, erbarme dich

· Junge Menschen fühlen sich unverstanden und allein gelassen. Für sie bitten wir – Herr, erbarme dich

· Eltern suchen ihren Kindern den rechten Weg zu zeigen und sehen enttäuscht ihren Misserfolg. Für sie bitten wir – Herr, erbarme dich

· Menschen zerbrechen unter dem Kreuz ihres Lebens. Für sie bitten wir – Herr, erbarme dich

Gütiger Gott, Jesus Christus ist für uns den Weg des Kreuzes gegangen, damit wir das Leben haben in dir. Mit ihm preisen wir dich und danken dir jetzt und in Ewigkeit.

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

A Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 367,1-4 Morgenglanz der Ewigkeit (GL alt 868)

Lobpreis: GL 6,7 Seele Christi, heilige mich

Einleitung zum Vater unser:

Wir wollen mit Jesus gehen bis in den Tod; und er führt uns bis zur Auferstehung ins Reich seines Vaters. In Gemeinschaft mit dem Herrn dürfen wir daher beten: Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:

Herr Jesus Christus, du hast gesagt: Selig, die Frieden stiften, denn sie werden Kinder Gottes genannt werden. Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden, denn ihnen gehört das Himmelreich. Wir bitten dich: schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

A Friedenslied: GL 485,1-2 O Jesu Christe, wahres Licht (GL alt 643)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Wie groß ist deine Güte, o Herr, die du bereithältst für alle, die dir ehrfürchtig begegnen.
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

A Danksagung: GL 427,1-2 Herr, deine Güt ist unbegrenzt (GL alt 289)
 - Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Allmächtiger Gott, du hast uns neue Kraft gegeben durch dein heiliges Wort. Du hast uns gestärkt mit dem lebendigen Brot, in dem wir die Liebe deines Sohnes empfangen dürfen. Wir bitten dich: Mache uns bereit, dass wir dir in unseren Mitmenschen dienen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

V: 
Vor Blitz, Hagel und Ungewitter

A:
bewahre uns, Herr Jesus Christus. 

V:
Lasset uns beten:

Allmächtiger Gott, Schöpfer der Welt 

und Herr des Lebens. Alles steht in deiner Macht. Du bist unser Vater, und du weißt, was wir zum Leben brauchen. Gib den Früchten der Erde Wachstum und Gedeihen. 

Beschütze unsere Felder, unsere Gärten und Fluren, unsere Wälder und Weinberge vor Unwetter, Hagelschlag und Verwüstung, vor verderblichem Regen und schädlicher Dürre. 

Segne das Werk unserer Hände und unseres Geistes, unsere Arbeit auf Feld und Flur, in Familie und Beruf. 

Wir vertrauen auf deine Hilfe. Sei uns nahe und steh uns bei. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 

A: 
Amen

V: 
Der Herr wird seinen Segen geben 

A:
und unsere Erde ihre Frucht.

V:
Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,


der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

A Schlusslied: GL 436,1-5 Herr, bleib mit deiner Gnade (GL alt 869)
